
REGENSBURG. Junge Frauen und Män-
ner in Anzügen und Cocktailkleidern
bevölkerten am Donnerstagabend den
Leeren Beutel in der Bertoldstraße. Sie
kamen, um sich ihren Lohn für jahre-
lange Mühen abzuholen. Den 115 Ab-
solventen der Beruflichen Oberschule
wurden ihre Abschlusszeugnisse über-
reicht. Die zahlreichen Gäste begrüßte
der stellvertretende Schulleiter Anton
Lindner: „Es ist mir eine Freude, heute
in so entspannte Gesichter zu blicken,
was ja nicht immer so war“, sagte er.
Das sei bei durchschnittlich drei Leis-
tungsnachweisen pro Woche auch

keinWunder. Umso stolzer zeigte sich
Lindner auf seine Absolventen.

Neben den schulischen Leistungen
würdigte der stellvertretende Schullei-
ter auch die Solidarität und das soziale
Engagement, durch das sich die Schü-
ler auszeichneten. „Ich danke den akti-
ven Schülern, die sich in Arbeitskrei-
sen wie beispielsweise dem AK Schule
ohne Rassismus auch außerhalb des
Schulalltags stark gemacht haben“,
lobte Lindner. Er betonte weiter, die
Absolventen hätten mit ihrer Bildung
nun den wichtigsten Grundstein für
eine erfolgreiche berufliche Karriere
gelegt und warnte sie davor, ihre Ta-
lente zu vergeuden: „Man darf auf der
Straße des Erfolgs hinfallen, aber nie
liegen bleiben.“

Die stellvertretende Elternbeirats-
vorsitzende Elisabeth Reitberger lobte
das Durchhaltevermögen des Ab-
schlussjahrgangs und wünschte sich,
dass die Schüler auch in Zukunft an

„die schrecklich-schöne Zeit“ zurück-
denken. „Manchmal war die Stim-
mung am Boden und dann plötzlich
wieder voller Optimismus“, sagt Reit-
berger.

Die Vorsitzende des Vereins der
Freunde der Beruflichen Oberschule,
Claudia Brast-Kautetzky, wies vor al-
lem auf den selbstlosen Einsatz der Ab-
solventen im Kampf um ein neues
Schulgebäude hin: „Obwohl ihr davon
nicht mehr profitiert hättet, habt ihr
für die nachkommenden Schüler um
ein neues Schulgebäude gekämpft.“
Auch die Lehrkräfte hätten ihren Idea-
lismus nicht verloren. Sie hoffe, dass
die Schüler mit der Schule verbunden
bleiben.

Die Schülersprecher dankten vor al-
lem für die Unterstützung von Familie
und Freunden, ohne deren Motivation
es nicht gegangen wäre. Den Ab-
schluss bildete die feierliche Zeugnis-
übergabe an alle Absolventen.

BOS-Absolventen legen
Grundstein für ihre Zukunft
SCHULE 115 Jugendliche er-
hielten ihre Zeugnisse. Sie
paukten nicht nur, sondern
zeigten viel sozialen Einsatz.
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VON DENIZ AYKANAT, MZ

Elisabeth Reitberger und Schulleiter Karl-Heinz Kirchberger mit den Jahrgangsbesten (von links) Daniel Hoyer,
Benjamin Pröbster, Dennis Meier, Alexandra Wittl und Lia Hieronymus, rechts Vizerektor Anton Lindner Foto: mdy

REGENSBURG. Im Rahmen der Lokal-
rundfunktage in Nürnberg wurden in
dieser Woche die besten Rundfunk-
und Fernsehproduktionen Bayerns
prämiert. Der Regensburger Regional-
sender TVA Ostbayern überzeugte in
der Kategorie Crosspromotion und ge-
wann den begehrten BLM-Telly 2010.

Ausgezeichnet wurde die Kombina-
tion von On- und Off-Air-Promotion
für die Aktion Superkicker im vergan-
genen Sommer. TVA Ostbayern hatte
über mehrere Monate hinweg die bes-
ten Nachwuchsfußballer Ostbayerns
gesucht und den Gewinnern ein Pro-
betraining bei den Nachwuchsmann-
schaften des FC Bayern München er-
möglicht.

Die hochkarätig besetzte Jury war
begeistert über die Einbindung nahe-
zu aller zu Verfügung stehendenMedi-
en: Unter anderem hatte TVA für die
Aktion eigene TV-Spots produziert, ei-
ne eigene Homepage entwickelt, Flyer

drucken lassen und auch sämtliche
Fußballvereine in den Landkreisen Re-
gensburg, Kelheim, Straubing und
Cham persönlich angeschrieben, um
für die bislang einzigartige Aktion zu
werben.

TVA-Geschäftsführerin Renate Pol-
linger nahm den BLM-Tellymit großer
Freude entgegen: „Ich bin glücklich,
dass ich den BLM-Telly 2010 mit nach
Regensburg bringen darf, und ich bin
überaus glücklich, mit einem so krea-
tiven Team zusammenarbeiten zu dür-
fen.“ Ausdrücklich dankte Pollinger
Hans Dorfner und den Kindern, die so
geduldig, professionell und pfiffig im
Fotoshooting glänzten, sowie dem Fo-
tografen Clemens Mayer und seiner
Partnerin Julia Knott, Grafikerin Hei-
ke Jörss, Timo Lauber, der die Spots
produziert hatte, dem TVA-Team, das
mehr oder weniger einen ganzen Som-
mer auf dem Fußballplatz verbracht
hatte, und dem Superkicker-Sponsor
E.ON Bayern, der dem Sender kom-
plett freie Hand für die Umsetzung ge-
lassen hatte.

Für TVA ist der BLM-Telly 2010 be-
reits der zweite Preis in Folge: 2009
hatte der Sender in der gleichen Kate-
gorie mit seiner Nachrichtensendung
für Kinder, KiWo, gewonnen.

Große Ehre für Sender
MEDIEN TVAOstbayern liefer-
te Bayerns besten Beitrag in
Werbung und Promotion –
und gewinnt seien zweiten
Preis in Folge.
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STEIGENDE ZUSCHAUERZAHLEN

➤ Die Lokalrundfunktage sind für die
Macher der Hörfunk- und Fernsehstatio-
nen von größter Bedeutung, denn auch
die aktuellsten Zahlen der Funkanalyse
Bayerns werden in diesem Rahmen vor-
gestellt. Die lokalen TV-Anbieter legten
demnach deutlich zu.

➤ 814 000Menschen schauen an ei-
nem durchschnittlichenWerktag Lokal-
fernsehen, das entspricht einer Steige-
rung von 29 000 Zuschauern zumVor-
jahr. Im weitesten Seherkreis erreichen
die bayerischen TV-Lokalprogramme ei-
nenMarktanteil von 31,7 Prozent.

REGENSBURG. Die Regensburger Wirt-
schaftsjunioren (WJ) wurden für ihren
Kampf gegen Malaria ausgezeichnet.
Die Wirtschaftsjunioren Bayern er-
kannten dem Regensburger Junioren-
kreis einen ersten Preis zu. Die Regens-
burg erhielten die Auszeichnung am
Wochenende für eine Public-Viewing-
Veranstaltung zugunsten der Hilfsak-
tion „Nothing but Nets“ (NBN). Das
Vorrundenspiel Deutschland – Ghana
hatten die Regensburger als Anlass
zum Sammeln genommen. Die Idee
hinter NBN ist, dass sich durch speziel-
le Moskitonetze für nur zehn US-Dol-
lar pro Stück Leben retten lassen.

Das Europäisch-Afrikanische Fuß-
ballduell zum Anlass zu nehmen,
überzeugte die Jury. Zusätzlich lobte
sie die Idee, an dem Abend eigens kre-
ierte „I fight Malaria“-Anstecker

(deutsch: „Ich bekämpfe Malaria“) zu
zu verkaufen. „Wir haben die Aktion
innerhalb von nur 14 Tagen aus dem
Boden gestampft“, so Sascha Müller,
Kreissprecher der WJ Regensburg. 620
Euro kamen am Fußballabend zusam-
men. Weitere 1680 Euro erlösten die
WJ durch Buttons auf der Landeskon-
ferenz inWürzburg.

„Mit den insgesamt 2300 Euro las-
sen sich rund 370 Kinder in Afrika vor
der tödlichen Malaria schützen“, lobte
WJ-Bundesvorsitzende Dr. Eva Fischer.
Landesvorsitzender Gerd Ortner be-
tonte, der bayerische Landespreis setze
viele kreative Ideen bei den Mitglie-
dern frei.

Die weltweite Wohltätigkeitsakti-
on „Nothing but Nets“ (NBN) verteilt
an Kinder in Afrika spezielle Moskito-
netze. Sie halten die gefährlichen Ano-
phelesmücken, die Malaria übertra-
gen, von schlafenden Kindern fern.
Und: Sie sind mit einem Insektizid be-
handelt, das die Mücken tötet. Um
NBN in Deutschland voranzutreiben,
haben die WJ Donau-Ries eigens den
gemeinnützigen Nothing but Nets
Deutschland e.V. gegründet.

PreisgekrönterKampf
SOZIALESDieWirtschaftsjuni-
orenmachen sich stark ge-
genMalaria – undwerden
dafürmit einer Auszeich-
nung belohnt.

Jasmin Balzereit, Stefan Buckley, Sascha Müller (alle WJ Regensburg), Bundes-
vorsitzende Dr. Eva Fischer, Jochen Schmidt (Nothing but Nets e.V.) und Tobias
Moser (WJ Regensburg) mit einem Spendenscheck Foto: Wirtschaftsjunioren
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KURZ NOTIERT

Spielwoche im JuZ
REGENSBURG. Im Jugendzentrum Fan-
tasy in der Taunusstraße geht es von
20. bis 23. Juli (14 bis 18 bzw. 20Uhr)
hoch her: Ein buntes Spiel-, Sport- und
Bastelprogramm für Kinder von drei
bis 13 Jahren locken zumMitmachen.
Das Programm findet bei jedemWet-
ter statt, ohne Anmeldung und bei
freiem Eintritt. Geboten sind: Hüpf-
burg, Rollenrutsche, Badebecken,
Stockbrot, Bilderwerkstatt, Holzwerk-
statt,Wellness-Oase, Filzen, Action-
Painting, Rhönradfahren, Kasperlthea-
ter, Spiele rund umdie Jugendfarm
und vielesmehr. Veranstalter sind das
JuZ Fantasy und SAK e.V. (Familien-
treff Nord, Kinder und Jugendfarm).
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sommerfest fällt aus
REGENSBURG. Das für heute geplante
Sommerfest des Griechisch-Deutschen
Vereins imAlumneum fällt wegen
Umbauarbeiten imHaus aus.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Wie sicher ist der Euro?
REGENSBURG. Mit ihrem ForumOber-
pfalz bieten Friedrich-Naumann-Stif-
tung für die Freiheit und Thomas-Deh-
ler-Stiftung liberale politische Bildung
zu übergreifenden Themen. Auftakt
ist amMittwoch (19.30 Uhr). „Wie si-
cher ist der Euro?“: Dazu sprechen im
Kolpinghaus Prof. Dr. BernhardHerz,
Volkswirtschaftler undVizepräsident
der Uni Bayreuth, undMdB Frank
Schäffler vom Finanzausschuss im
Bundestag; der Eintritt ist frei. Um
„Unternehmensethik: Feigenblatt oder
einWeg zu nachhaltiger Verantwor-
tung?“ geht es am 14. Oktober.

ANZEIGE

Die Notare in Ihrer Region informieren Sie:

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.notar-recht.de

Der Bundesgerichtshof hat mit seinem Urteil vom 25. Juni 2010 entschie-
den, dass der Abbruch einer lebenserhaltenden Behandlung auf
Grundlage eines eindeutigen Patientenwillens nicht strafbar ist. Er zieht
damit eine Konsequenz aus dem sog. Patientenverfügungsgesetz, das
zum 1. September 2009 in Kraft getreten ist. Die Unterzeichnung einer
Patientenverfügung allein genügt allerdings in den meisten Fällen nicht,
dem Willen des Patienten Geltung zu verschaffen.
Eine Patientenverfügung enthält nach den gesetzlichen Bestimmungen
konkrete Vorgaben und Wünsche zur medizinischen Behandlung für den
Fall, dass der Betroffene - etwa aufgrund von Bewusstlosigkeit - nicht
mehr selbst dazu in der Lage ist, Entscheidungen zu treffen. Das Gesetz -
so der Bundesgerichtshof - sehe keine Reichweitenbegrenzung dergestalt
vor, dass ein Behandlungsabbruch nur dann in Betracht komme, wenn der
unmittelbare Sterbevorgang bereits begonnen habe. Vielmehr könne der
Patient Anordnungen unabhängig von Art und Stadium der Erkrankung
treffen.
Inhaltliche Vorgaben macht das Gesetz allerdings nicht. „Da die konkrete
Lebenssituation sowie die Vorstellungen eines Jeden unterschiedlich sind,
macht eine gesetzliche Vorgabe oder gar ein gesetzliches Muster wenig
Sinn“, so Dr. Anja Heringer von der Landesnotarkammer Bayern. So muss
sich der Einzelne ausführliche Gedanken z.B. darüber machen, ob und in
welchen Situationen er den Abbruch einer ärztlichen Behandlung
tatsächlich wünscht. Die Patientenverfügung kann dann anhand dieser
Vorstellungen individuell gestaltet werden.
„Fast noch wichtiger als eine Patientenverfügung ist jedoch die
Vorsorgevollmacht“, gibt Dr. Heringer zu bedenken. „Denn eine
Patientenverfügung nutzt wenig, wenn keiner da ist, um ihren Inhalt
gegenüber den behandelnden Ärzten zu erklären und notfalls auch
durchzusetzen.“ Außerdem sind viele Fälle denkbar, in denen die
Patientenverfügung keine Weisungen enthält, jemand aber über das Wohl
des Patienten entscheiden muss.
Nicht zuletzt verhindert eine Vorsorgevollmacht auch die Anordnung einer
gesetzlichen Betreuung durch das Betreuungsgericht. Eine solche würde
notwendig, wenn - so das Gesetz - ein Volljähriger aufgrund Alters oder
Erkrankung nicht mehr in der Lage ist, seine Angelegenheiten ganz oder
teilweise selbst zu besorgen. Wer aber rechtzeitig selbst einen oder
mehrere Vertrauenspersonen zu seinen Bevollmächtigten bestimmt und
diese ermächtigt, seine Angelegenheiten für ihn zu besorgen, kann die oft
als Bevormundung empfundene Bestellung eines Betreuers vermeiden.
Hierzu sollte die Vorsorgevollmacht notariell beurkundet werden, damit sie
auch wirklich in allen Lebensbereichen Wirkung entfalten kann.

Keine Patientenverfügung
ohne Vorsorgevollmacht!

Nach dem Urteil des Bundesgerichtshofs:
Tipps zur richtigen Vorsorge
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